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Anerkannte Pflanzenschutzgeräte und -geräteteile 
(Auszüge aus den Prüfungsberichten 19 5 8) I. 
Von Hans K o eh, Biologische Bundesanstalt, Institut für Geräteprüfung, Braunschweig 
In das Verzeichnis der anerkannten Pflanzenschutz-
geräte sind nach einer Uberprüfung an Hand der Kon-
struktionszeichnungen folgende S p r i t z g e r ä t e, bei 
deren Aufbau anerkannte Pumpentypen und Düsen, 
Strahlrohre oder Spritzgestänge als wesentliche Kon-
struktionsteile verwendet sind, unter Berücksichtigung 
der praktischen Bewährung aufgenommen worden: 
Brettspritzen 
„Type 14" , Blasator-Werke 
„B I und II", Pricke 
„Universal I und II", Jacoby 
„Sapperlot I und II", Platz 
H a n d b e t ä t i g t e K a r r e n s 'p r i t z e 
„Type 13", Blasator-Werke 
Motorkarrenspri tzen 
„Gloria III", Jacoby 
„Patria Z", Platz 
M o t o r s p r i t z e n (Pferde- und Schlepperzug) 
„ Fribiel II und III", Pricke 
„Torpedo I und II", Jacoby 
„Zwilling" und 
„Drilling 1 ", Platz 
Zapfwellenspritzen 
,,Type 30", (Kreiselpumpe), Anhängegerät, Blasator-
Werke 
,.Fribiel II und III", Anbau-, Aufbau- und Anhänge-
gerät, Pricke 
,,Frappant" (Kompressorspritze), Anbau- und Auf-
baugerät, Pricke 
,,AS 14/17" (Pumpe „Z 30") und „AS 25", Anbau-
geräte, Holder · 
„Z 30" und „Z 75" Aufbaugeräte, Holder 
„z 3 B" oder „z 3 F" (Pumpe „z 30") und 
„z 6 B" oder „Z 6 F" (Pumpe „z 75") und 
„z 9 B" (Pumpe „z 75"), Anhängegeräte, Holder 
„Tempo-Hyd", Anbaugerät, Jacoby 
„Tempo V", Aufl;>augerät, Jacoby 
,,Favorit" (Pumpe „Moselzwei 30 oder 46"), Anhänge-
gerät, Jacoby 
,.HMZ/40" und „HMZ/80 oder 90", Anbaugeräte, 
Mauser-Werke 
„MZ/40" (AMZ/40, RMZ/40, MMZ/40, SKR/4Q) und 
„UMK/80 oder 90", Aufbaugeräte, Mauser-Werke 
,,SAMZ/40" und „SAMZ/80 oder 90", Anhängegeräte, 
Mauser-Werke 
„Zwilling" und 
,.Drilling 1 ", Anbau-, Aufbau- und Anhängegeräte, 
Platz 
,,Drilling 75/90", Aufbau- und Anhängegerät, Platz. 
Einzelberichte über diese· Geräte sind nicht erforderlich. 
Außerdem sind nach Ablauf einer amtlichen Prüfung 
durch den Prüfungsausschuß für Pflanzenschutz- und 
Vorratsschutzgeräte auf der Herbsttagung 1958 mehrere 
Sprühgeräte, ein Raumnebelgerät und eine Begasungs-
kammer, einige Geräteteile und in Zusammenarbeit mit 
dem Deutschen Wetterdienst, Wetteramt Trier-Petris-
berg, zwei Frostschutzöfen positiv bewertet und von 
der Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft Braunschweig als brauchbar anerkannt worden. 
Uber das Raumnebelgerät, die Begasungskammer, die 
Geräteteile und über die beiden Frostschutzöfen wird in 
einer Fortsetzung der Auszüge aus den Prüfungsberich-
ten 1958 (II) berichtet werden. Aus den Prüfungsvor-
gängen bei der Erprobung der Sprühgeräte ergibt sich 
folgendes: 
I. Sprühgeräte 
1. Chiron-Gebläse-Sprühaggregat, Type 
LM / 150-300 (Anbau gerät für Schlepper) 
der Fa. Chi r o n - Werke GmbH., Tut t 1 in -
gen / W ü r t t . 
a) Die wichtigsten t e c h n i s c h e n Werte 
Antrieb: Zapfwellenantrieb 
Gebläse: Radialgebläse (Gehäuse um 180° 
schwenkbar) mit einer Luftfördermenge 
von 1100 m 3/h bei im Mittel 90 m/sec 
Luftgeschwindigkeit (an den Düsen des 
Sprühkopfes) 
Gebläsedrehzahl : 7000 U/min (ent-
spricht 450 U/min de'I Zapfwelle) 
Effektive Leistung des Gebläses: etwa 
1,3 PS 
Pumpe: Kreiselpumpe (auf Gebläse-Laufrad-
welle) 
Fördermenge: im Mittel 14,2 1/min 
(bei 7000 U/min) 
Sprühdüse: Spezial-Sprühdüse aus Messing (Quer• 
stromdüse) mit je 8 dreieckigen Aus-
trittsöffnungen. 
1-, 2~ und 4-Düsen-Sprühkopf (fächer-
förmig angeordnet) 
Ausbringmengen (bei Gebläsedrehzahl 
7000 U/min), in 5 Stufen einstellbar: 
1-Düsen-Sprühkopf: 1,70-5,80 1/min 
· 2-Düsen-Sprühkopf: 1,85-9,15 1/min 
4-Düsen-Sprühkopf: 2,00-12,50 1/min 
Behälter: Verzinkter Stahlblechbehälter mit 
Farbanstrich für 150 1 Inhalt (hydrau-
lische Rührung) 
Gewicht: 
(Gesamt-
aggregat, 
Behälter 
leer): 90 kg 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Das Chiron-Gebläse-Sprühaggregat, Type LM/ 150 
(früher „ Type SA") angebaut an einen Güldner-
Schlepper, ist in Abb. 1 zu sehen. 
Es besteht aus einem Traggestell, dem Flüssig-
keitsbehälter mit Dosiereinrichtung, der Flüssig-
keitspumpe mit Flüssigkeitsschläuchen, dem Ge-
bläse mit Antriebsgetriebe und einer Auswahl 
von Sprührohren und Sprühköpfen mit Spezial-
düsen. 
Das Traggestell ist aus Profileisen zusammenge-
schraubt. Infolge dieser Schraubenverbindung 
kann die Tragfläche für den Behälter auf dafür 
vorgesehenen Auflageflächen in einfacher Weise 
mehrmals in der Höhe verstellt werden. Auf der 
Tragfläche ist auf U-Eisen ein Rahmen für den 
Flüssigkeitsbehälter befestigt. Durch Verschieben 
des Behälterrahmens auf den U-Eisen und der U-
Eisen auf der Tragfläche ist so auch eine mehrfache 
horizont ale Verstellmöglichkeit gewährleistet. 
Ebenso ist eine vertikale Verschiebung des Ge-
triebes möglich, so daß die Gelenkwelle immer 'in 
die waagerechte Lage eingestellt werden kann. 
Diese Bauart des Traggestells ermöglicht das An-
bauen des Aggregates an jede Schleppertype. 
Der Flüssigkeitsbehälter, der in verschiedenen 
Größen lieferbar ist (150, 200 und 300 Liter), wird 
von zwei Spannbändern im Rahmen gehalten und 
lagert quer zur Fahrtrichtung. In der Faßmitte ist 
oben die Einfüllöffnung mit einem tief gezoge-
nen Zylindersieb. Seitlich von der Einfüllöffnung 
befindet sich die Dosiereinrichtung. Sie ist an die 
Druckleitung von der Pumpe her und an die Zu-
führungsleitung zum Sprührohr und Sprühkopf 
Abb. 1. Chiron-Gebläse-Sprühaggregat, Type LM/150 der 
Fa. Chiron-Werke GmbH., Tuttlingen/Württ. 
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angeschlossen und besitzt außerdem eine Rück-
laufleitung. Ein Handrad mit Markierungen ge-
stattet das Einstellen von jeweils 5 verschiedenen 
Ausbringmengen in Stufen von 0,8 bis 3,3 1/min 
je nach der Art des verwendeten Sprühkopfes. 
An der. Dosiereinrichtung befindet sich ein geson-
derter Absperrhahn für die Flüssigkeitszufuhr zur 
Druckleitung und ermöglicht damit das Abstellen 
der Flüssigkeit zur Düse ohne Verstellen des 
Ha~drades der Mengeneinstellung. 
Der Boden des Flüssigkeitsbehälters ist mit einer 
zylinderförmigen Vertiefung versehen (Abfluß-
topf). deren Ausflußstutzen mit einem Absperr-
hahn geöffnet bzw. verschlossen wird . . 
Für die Flüssigkeitsförderung wird eine Kreisel-
pumpe verwendet. Ihr Antrieb erfolgt direkt vom 
Gebläse durch Kupplung beider Laufradwellen. 
Das Gebläse wird von der Zapfwelle des Schlep-
pers aus über eine Teleskop-Gelenkwelle, ein 
Zahnradgetriebe und einen Keilriementrieb ange-
trieben. Es lagert auf einer Konsole, die am Ge-
triebe befestigt ist. Das Gebläse ist nach Lösen 
zweier Klemmschrauben um 180° drehbar und 
kann in jede gewünschte Lage eingestellt werden. 
Auf dem Luftaustrittsstutzen des Gebläses kann 
mit einem kurzen Zwischenstück ein 1-Düsen-
Sprühkopf direkt aufgesetzt werden. Aber auch 
ein flexibler Schlauch (Gummischlauch mit Draht-
einlage) mit einem 1-Düsen-Sprühkopf oder ein 
längeres Metallrohr, das die Vorschaltung sowohl 
eines 1- als auch eines 2- oder 4-Düsen-Sprühkop-
fes gestattet, können verwendet werden. Schlauch 
bzw. Metallrohr werden auf den Gebläsestutzen 
aufgeschoben und mit einem Schlauchband bzw. 
einer Schraube- festgeklemmt. Die verschiedenen 
Sprühköpfe lassen sich in der gle.ichen Art in das 
offene Ende des Schlauches oder Rohres einschie-
ben und werden dann ebenfalls mit Spannelemen-
ten festgehalten. · 
Der 1-Düsen-Sprühkopf besteht aus einem Metall-
rohr mit einem sich nach vorn verjüngenden 
Aufsatz. Auf dem Rohr ist ein Abstellhahn be-
festigt, von dem ein Schlauchanschluß über die 
Dosiereinrichtung mit der Flüssigkeitspumpe ver-
bunden ist, und ein zweiter Anschluß führt über 
einen kurzen Plastikschlauch zum Düsenrohr. Das 
Düsenrohr tritt in das konische Rohrende des 
Sprühkopfes ein und endet in der Mitte des Rohr-
austrittsquerschnittes in der aufgelöteten Spezial-
düse. Beim Arbeiten- mit dem Schlauch kann zur 
Führung ein Handgriff am Sprühkopf befestigt 
werden. 
Der 2- und 4-Düsen-Sprühkopf ist eine ge-
schweißte Rohr-Blech-Konstruktion, bei der der 
volle Querschnitt auf der einen Seite zum An-
schluß an das Metallrohr oder den Schlauch aus-
geführt ist, während der Querschnitt auf der nach 
den Düsen zu gerichteten Seite in zwei bzw. vier 
fächerförmig angeordnete Rohrstutzen übergeht 
(Fächerwinkel etwa 80°). Vor jeder Offnung die-
ser Stutzen befinden sich wieder nach vorn ver-
jüngte Vorsätze, die jedoch bei den 2- oder 4-
Düsen-Sprühköpfen nicht aufgesetzt werden, son-
dern durch Schlauchmuffen mit den Rohrstutzen ver-
bunden sind·. Die Schlauchmuffen sind angebracht 
worden, um die Vorsätze mit den Düsen vertikal 
verstellen zu können, so daß eine Veränderung 
des Sprühwinkels der einzelnen Düsen zueinan-
der möglich ist. Die Verstellung wird daäurch er-
reicht, daß Gewindestifte, die in den Vorsätzen 
eingeschraubt sind, sich in Langlöchern von Flach-
eisen bewegen und in der beabsichtigten Einstel-
lung mit Flügelmuttern festgestellt werden kön-
nen. Zwei bzw. vier Flüssigkeitsleitungen führen 
Abb. 2. 4-Düsen-Sprühkopf 
strom, wird in feinste Teilchen zerrissen und so 
auf die zu behandelnden Kulturen geblasen. 
c) Bewährung 
Im Rahmen der amtlichen Prüfung wurde das 
Chiron-Sprühaggregat, Type LM/150, in erster 
Linie in Obstkulturen eingesetzt. Es hat sich in 
den Grenzen, die dem Gerät durch die Luftmen-
genleistung gesetzt sind, zum Besprühen von eng-
gepflanzten Niederstamm- oder Buschoostanlagen 
bewährt. Das Tropfenspektrum ist relativ eng, das 
Mittel der Tröpfchengrößen liegt daher günstig. 
Der biologische Effekt war so gewährleistet. 
Funktionstechnisch ergaben sich keine Mängel. 
Verschleiß ist nicht beobachtet worden. Das Ge-
rät ist bei seinem einfachen und zweckmäßigen 
Bau leicht zu bedienen. 
Abb. 3a zeigt die Ausbringmengen bei Verwen-
dung des 4-Düsen-Sprühkopfes in 1/min bei den 
verschiedenen Einstellungen der Dosiervorrich-
tung in Abhängigkeit von der Pumpendrehzahl. 
Die ebenfalls gez,eichnete Kurve der Gesamtför-
dermenge der Pumpe ermöglicht die Feststellung 
der bei den verschiedenen Einstellungen verblei-
benden Rücklaufmengen, d ie an der Durchrührung 
der Behälterfüllung jeweils beteiligt sind. Die 
Druckverhältnisse bei den einzelnen Ausbring-
mengen sind in dem Diagramm der Abb. 3b dar-
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zum Chiron-Gebläse-Sprühaggregat, Type LM/150. 22 
von einem Verteiler aus, der außerdem durch eine 
Schlauchleitung mit der Dosiereinrichtung verbun-
den wird, in derselben Weise wie beim 1-Düsen-
Sprühkopf zu den Düsenrohren an den Vorsätzen. 
Den 4-Düsen-Sprühkopf zeigt die Abb. 2. 
Die bei den verschiedenen Düsensprühköpfen 
verwendeten Düsen. sind im Aufbau gleich; sie 
unterscheiden sich lediglich in den Abmessungen. 
Der kegelförmige Düsenkörper ist an das Düsen-
rohrende angelötet. Im oberen Teil des Düsen-
körpers sind 8 dreieckige Einschnitte gleichmäßig 
auf den Umfang verteilt. Eine Abschlußplatte 
wird aufgeschraubt. Durch zwei senkrechte Boh-
rungen im Gewindeansatz tritt die Flüssigkeit 
von inrien fo einen Ringquerschnitt zwischen Ge-
winde und oberem Düsenkörper und dann durch 
d i'e dreieckigen Offnungen quer zum Luftstrom 
nach außen. 
Zur Montage des Aggregates an den Schlepper 
wird es auf die Ackerschiene aufgesetzt und mit 
zwei Schrauben befestigt. Ein Spannschloß, das 
am Zugbolzen des Schleppers eingehängt wird, 
verhindert ein Verkanten auf der Schiene und er-
möglicht eine senkrechte Einstellung des Ge-
rätes. 
Beim Arbeiten saugt die Kreiselpumpe die Sprüh-
flüssigkeit durch die Saugleitung aus dem Behäl-
ter an und drückt sia durch die Druckleitung über 
die Dosiereinrichtung zur Düse. Ein Teil der ge-
förderten Flüssigkeit gelangt je nach Mengenein-
stellung am Handrad der Dosiereinrichtung durch 
die Rücklaufleitung wieder in den Behälter zu-
. rück und dient zur Durchrührung des Behälter-
inhaltes. Der vom Gebläse erzeugte Luftstrom er-
reicht durch Metallrohr bzw. Schlauch den Sprüh- · 
kopf. und streicht mit lioher Geschwindigkeit (85 
bis 100 m/sec) an der Düse vorbei. Die Flüssig-
keit tritt aus den auf dem Umfang des Düsenkör-
pers glei.chmäßig verteilten dreieckigen Offnun-
gen unter Druck (bis 2,35 atü, je nach Einstellung 
der ~ usbringmenge) rechtwinklig in rden Luft-
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gestellt. Von dem Chiron-Gebläse-Sprühaggregat 
für Schlepper, Type LM/150, liegen außerdem noch 
analoge Schaubilder der Leistungswerte, die mit 
den anderen Sprühköpfen erreicht werden, und 
Diagramme der Luftfördermengen und Luftge-
schwindigkeiten in Abhängigkeit von der Ge-
bläsedrehzahl sowie eine Anzahl von Sprühbil-
dern vor. 
Der Preis des Grundgerätes beträgt 1650,- DM. 
2. Anhänge - Sprüh gerät „S o l o - Rex" der 
Fa. K l ein m o t o r e n GmbH., S tut t gart -
Maichingen 
a) Die wichtigsten t e c h n i s c h e n Werte 
Antrieb: Ho-Einzylinder-Zweitaktmotor (Ilo-
Werk GmbH., Pinneberg) mit 10,5 PS 
bei 3600 U/min, 320 cm3 Hubvolumen 
Gebläse: Radialgebläse mit axialem Austritt mit 
einer Luftfördermenge von 3500 m3/h 
und etwa 60 m/sec Luftgeschwindigkeit 
(gemessen am Austritt des Luftfüh-
rungsrohres; also ohne Sprühkopf) bei 
2750 U/min. Luft-geschwindigkeit bei 
aufgesetzten Sprühköpfen (an den Dü-
sen) im Mittel 80 m/sec. 
Effektive Leistung des Gebläses: etwa 
2,85 PS 
Pumpe: Einstufige selbstansaugende Sihi-Krei-
selpumpe (Siemen und Hinsch GmbH., 
Itzehoe/Holstein) mit einer Förder-
menge von 47 1/min bei 2 atü Druck 
und einer Pumpendrehzahl von 1800 
U/min. 
Sprühdüse: Spezial-Kunststoffdüse mit 4 Bohrun-
gen von je 2 mm (/) (Mitstromdüse). 
4- und 8-Düsen-Sprühkopf (8-Düsen-
Sprühkopf ohne Spezialdüse, sondern 
in Strömungsrichtung angeschrägtes 
offenes Düsen-Messingrohr). Mengen-
Einstellschieber im Düsenrohr mit je 
4 Bohrungen an beiden Sprühköpfen. 
Ausbringmengen (bei Motordrehzahl 
3400 U/min): 
4-Düsen-Sprühkopf: 9,7-17,7 1/min 
8-Düsen-Sprühkopf: 6,7-23,2 1/min 
Windgeschwindigkeit an den Düsen 
(bei Motordrehzahl 3400 U/min) im 
Mittel 80 m/sec. · 
Behälter: Verzinkter Stahlblechbehälter mit 
Farbanstrich für 250 l Inhalt (hydrau-
lische Rührung) 
Gewicht: 
(Anhänge-
gerät, 
Behälter 
leer): 250 kg 
Abb. 4. Anhänge-Sprühgerät „Solo-Rex" 
der Fa. Kleinmotoren GmbH., Stuttgart-Maidüngen. 
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b) B&u- und Arbeitsweise 
Das Sprühgerät „Solo-Rex" mit Zapfwellenan-
trieb ~ vom Schlepper aus über ein eigenes öl-
badgekapseltes Stirnradgetriebe und geschützter 
Gelenkwelle mit Uberlastungskupplung - be-
steht aus dem Fahrgestell, dem Flüssigkeitsbehäl-
ter, dem Motor, dem Gebläse, der Pumpe und aus 
zwei auswechselbaren Sprühköpfen. Es wird in 
Abb. 4 gezeigt. 
Das Fahrgestell hat eine Vierkantachse mit zwei 
gummibereiften Rädern. Die Laufräder sitzen nicht 
direkt auf der Achse, sondern haben Achsstümpfe, 
die durch Lagerböcke mit der Trägerachse ver-
bunden sind. Die Achsstümpfe und damit die Rä-
der können zur Veränderung der Spurweite durch 
Lösen von vier Spannschrauben in den Lagerbök-
ken um je etwa 9 cm verstellt werden. Die Ver-
stellung ist nur bei aufgebocktem Gerät möglich. 
Durch hängende oder stehende Anordnung der 
Lagerböcke läßt sich das Gerät auch auf eine 
andere Höhe (Bodenfreiheit) umbauen. 
Der Flüssigkeitsbehälter ist gleichzeitig als Trä-
ger für das Gebläse und für die Aufbauteile für 
Motor und Pumpe ausgebildet und mit einem brei-
ten Spannband auf der Achse befestigt. Der meist 
übliche Rahmen für den Aufbau der einzelnen Ge-
räteteile ist also nicht vorhanden. Motor, Gebläse 
und Pumpe befinden sich an der Stirnseite des Be-
hälters. 
Der Gebläseantrieb erfolgt direkt von der Motor-
welle aus. Die zur Flüssigkeitsförderung verwen-
dete einstufige Kreiselpumpe ist seitlich vom 
Motor angeordnet und wird von diesem über einen 
doppelten Keilriementrieb angetrieben (Uberset-
zung etwa 2 :1). 
Die beiden auf den Luftrohrstutzen an der Rück-
seite des Behälters - die Luftleitung ist mitten 
durch den Behälter geführt - aufsetzbaren Sprüh-
köpfe (4- und 8-Düsen-Sprühkopf) sind für ein-
und zweiseitiges Sprühen geeignet. Die Sprüh-
köpfe werden auf das Ende des Luftführungsroh-
res aufgeschoben und mit drei Flügelschrauben be-
festigt. Die Kreisquerschnitte der Sprühköpfe 
gehen als geschweißte Blechkonstruktion auf der 
Sprühseite in 4 bzw. 8 Luftverteilerstutzen über. 
Auf die Luftverteilerstutzen sind Krümmerrohre 
aus Preßstoff aufgeschoben mit einer Einführung 
der Düsenrohre vom äußeren Umfang in die Rohr-
mitte. Die Düsenrohre enden beim 4-Düsen-Sprüh-
kopf in einer aufgeschraubten Spezialdüse aus 
Kunststoff, die sich nach vorne zu kreuzförmig 
erweitert mit je einer Bohrung in den Kreuzenden, 
und beim 8-Düsen-Sprühkopf in einer Abschrä-
gung des Rohres. Ein Einstellschieber an jedem 
einzelnen Düsenrohr ermöglicht die Regulierung 
der Ausbringmengen. Je nach gewünschter Aus-
bringmenge wird die entsprechende Bohrung des 
Schiebers als Blende in die Flüssigkeitsleitung ge-
schoben. 
Die Düsenrohre an den Sprühköpfen sind mit je-
weils 2 Verteilerstücken am Hauptluftstutzen 
durch Plastikschläuche verbunden (je 2 Abgänge 
zu den Düsenrohren am 4-Düsen-Sprühkopf und 
je 4 Abgänge am 8-Düsen-Sprühkopf). 
Der Anschluß der zwei Druckleitungen an die Ver-
teiler erfolgt durch Bajonettverschluß. Beide Zu-
führungsleitungen können durch einen Dreiwege-
hahn getrennt abgestellt werden, so daß auch ein 
Sprühen mit halber Düsenanzahl möglich ist. 
Die Ausführung des 8-Düsen-Sprühkopfes ist in 
Abb. 5 zu sehen. Beim Betrieb des Gerätes tritt die 
vom Gebläse geförderte Luft nach Umlenkung im 
Gehäuse axial aus. Sie wird über ein durch die 
Abb. 5. 
8-Düsen-Sprühkopf zum Anhänge-Sprühgerät „Solo-Rex" . 
Längsachse des Behälters geführtes Rohr zum 
Sprühkopf und zu den Sprühdüsen geleitet. Die 
Pumpe saugt gleichzeitig die Sprühflüssigkeit aus 
dem Behälter an und fördert sie · über die 
Druckleitung zu den Düsen. Im Austrittsquer-
schnitt der Sprühdüsen tritt die Flüssigkeit in 
den Luftstrom ein, wird in kleinste Teilchen zer-
rissen und als Sprühstrahl auf die Kulturen aus-
gebracht. Die zuviel geförderte Flüssigkeit läuft 
über ein Rücklaufventil in den Behälter zurück und 
dient zur Durchfuhrung der Behälterfüllung. 
c) Bewährung 
Das Anhängesprühgerät „Solo-Rex" ist zur Erpro-
bung im Obstbau in geschlossenen Niederstamm-
anlagen eingesetzt worden. 
preise für 4- [100,- DM] und 8-Düsen-Sprühkopf 
[115,- DM]) . 
3. Zusatz sprüh gerät „T ur b u 1 a t o r 3" a 1 s 
Anbau gerät an Sc h 1 e p per und a 1 s Nach-
1 ä u f er (Anhänge gerät) der Fa. Geb r. Ho 1-
d er, Metzingen / Württ. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: 
Gebläse: 
Pumpe: 
Fichte!- und -Sachs-Einzylinder-Zwei-
taktmotor (Fichte! und Sachs -A. G., 
Schweinfurt a. M.) mit 4,5 PS bei 3000 
U/min, 192 cm3 Hubvolumen (bei TU 
3 N und TU 3 A) und 
Zapfwellenantrieb (bei TU 3 Z) 
Achsialgebläse_ mit einer Luftförder-
menge von 6250 m 3/h und etwa 28 
m/sec Luftgeschwindigkeit (an den Dü-
sen) bei 2800 U/min. 
Effektive Leistung des Gebläses : etwa 
1,2 PS 
Jeweilige Pumpe des Spritzgerätes, 
das in Verbindung mit dem Zusatz-
sprühgerät verwendet wird. 
Sprühdüse: Holder-RK-Dralldüse mit auswechsel-
baren Plättchen aus V2A-Stahl mit 
1,2 mm, 1,4 mm und 2,0 mm Bohrung. 
Ausbringmengen (Einzeldüse}'bei 5 bis 
30 atü Druck: 
Behälter: 
Gewicht: 
1,2 mm Bohrung: 1,0-2,5 1/min 
1,4 mm Bohrung: 1,3-3,4 1/min 
2,0 mm Bohrung: 1,8-4,3 1/min 
Jeweiliger Behälter des eingesetzten 
Spritzgerätes 
Anbauaggregat: 60 kg (motorengetrie-
ben). 35 kg (zapfwellengetrieben), 
Nachläufer: 76,5 kg. 
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befallsfrei von Schädlingen gehalten werden. 
Abb. 6 zeigt die Ausbringmengen bei Verwendung 
des 4-Düsen-Sprühkopfes in 1/min bei den ver-
schiedenen Bohrungen der Regulierschieber in Ab-
hängigkeit von der Pumpendrehzahl. Die Gesamt-
fördermenge der Kreiselpumpe, deren Leistung 
drehzahl- und druckabhängig ist, wurde für die Be-
triebsdrehzahl zu den J/min-Mengen und zu den 
entsprechenden Druckwerten bei den verschie-
denen Regulierschiebereinstellungen angegeben. 
Damit sind für die Betriebsdrehzahl die Rücklauf-
mengen bekannt, die jeweils für die hydraulische 
Durchrührung der Behälterfüllung zur Verfügung 
stehen. Vom Sprühgerät „Solo-Rex" _sind außer-
dem noch gleichartige Schaubilder der Leistungs-
werte, die mit dem 8-Düsen-Sprühkopf erreicht 
werden, und Diagramme der Luftfördermengen 
und Luftgeschwindigkeiten in Abhängigkeit von 
der Motordrehzahl sowie eine Anzahl von Sprüh-
bildern angefertigt worden. 
Der Preis für das ·betriebsfertige Gerät mit 250-1-
Behälter und 1 Düse beträgt 2650,- DM. (Mehr-
-o , Betriebsdrehzahl 6 ~1--------l-----+--+----l-------ll--------l----
1000 1100 1200 1300 1400 1500 1600 1700 
Pumpendrehzahl Ulmin 
Abb. 6. Abhängigkeit der Literleistung in !/min (4-Düsen-Sprüh-
kopf, Anhänge-Sprühgerät „Solo-Rex") von der Pumpendrehzahl 
in U/min be1i den verschiedenen Bohrungen in den Regulierschie-
bern . Bei der Betriebsdrehzahl (1700 U/min) sind die Drücke und 
die den Drücken entsprechenden Gesamtfördermengen der Pumpe 
angegeben worden. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Das Zusatzsprühgerät „Turbulator 3" ist als Nach-
läufer in Abb. 7 und als Anbaugerät in Abb. 8 zu 
sehen. 
Die Hauptteile des „TU 3" sind: Fahr- oder Trag-
gestell, Motor, Gebläse, Düsen und Flüssigkeits-
leitungen. 
Das Fahrgestell besteht aus einer Achse mit zwei 
gummibereiften Rädern (400 X 100) und einem 
Stahlrahmen aus Rohr- und Profileisenkonstruk-
tion mit verstellbarer Anhängevorrichtung. 
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Der Motor und das Gebläse sind auf den Rahmen 
hintereinander aufmontiert (Motor in Fahrtrich-
tung vorn). Zwischen Motor- und Gebläsewelle ist 
eine Fliehkraftkupplung angeordnet, die bei etwa 
1500 bis 1700 U/min des Motors anspricht und 
Dberbeanspruchungen der Motor- und Gebläse-
welle ausschaltet. 
Das Gebläse des TU-3-Gerätes mit Zapfwellen-
anschluß wird von der Pumpenantriebswelle der 
Spritze durch Gelenkwelle über Getriebe und nach-
spannbaren Keilriemen angetrieben. Der Trag-
rahmen wird mit Bolzen in den Spritz-rahmen ein-
gehängt und gesichert. 
c L 
Im kreisbogenförmigen Gebläseaustrittsquer-
schnitt mit einer Kreisbogenlänge von etwa 1160 
mm befinden sich an jeder Seite drei Düsen, die 
jeweils an einen Rohrbogen angeschlossen sind. 
Die Düsen sind in der Sprühbogenebene verstell-
bar. Schlauchleitungen führen den beiden Rohr-
bögen mit den Düsen die Flüssigkeit zu. 
Abb. 7. Zusatzsprühgerät „Turbulator 3" der Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/Württ. als Nachläufer (TU 3 N). 
Das Zusatzsprühgerät „ Turbulator 3" wird in Ver-
bindung . mit einem beliebigen Spritzgerät ein-
gesetzt. Bei dem zapfwellengetriebenen TU 3 wird 
der Schleppermotor ausgenutzt. Ein Vorteil des 
TU 3 mit eigenem Motor ist die Unabhängigkeit 
der Gebläsedrehzahl von der Fahrgeschwindigkeit 
bzw. vom Schleppermotor sowie der einfache Auf-
bau ohne Antriebswelle und Dbersetzung. 
Die Flüssigkeitsförderung erfolgt durch die Pumpe 
des Spritzgerätes über Schlauchleitungen. 
Die aus den Düsen austretende Flüssigkeit wird 
vom Gebläseluftstrom weiter zerteilt und bis zu 
einer Weite von 4 bis 5 m auf die Kulturen aus-
gebracht. 
c) Bewährung 
Das Zusatzsprühgerät „ TU 3" ist nach den Einsatz-
ergebnissen im Weinbau sowohl als Nachläufer 
als auch als Anbaugerät für maschinell eingerich-
tete Betriebe und bei Zeilenbreiten von 1,50 m 
und mehr ein brauchbares Pflanzenschutzgerät. 
Die verschiedenen Ausführungsarten des TU 3 
mit Zapfwellenantrieb oder Eigenmotorantrieb 
und als Anbaugerät oder als Nachläufer erlauben 
bei diesen vielseitigen Kombinationsmöglichkei-
ten ein rationelles Arbeiten. 
Bei den praktischen Versuchen wurden infolge der 
gleichmäßigen Verteilung der Brühe die behan-
delten Parzellen sowohl vor pilzlichen als auch 
vor tierischen Schädlingen voll ausreichend ge-
schützt. 
Abb. 8. Zusatzsprühgerät „Turbulator 3" der Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/Württ., als Zapfwellen-Anbaugerät (TU 3 Z) . 
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Die technische Ausführung des Gerätes ist ohne 
Beanstandung. Abb. 9 zeigt die . Gesamtausbring-
mengen (je 6 Düsen mit den jeweils verschiedenen 
Bohrungen) in limin in Abhängigkeit vom Flüssig-
keitsdruck in atü. Vom TU-3-Gerät sind außerdem 
noch die Leistungskurven der Einzeldüsen auf-
gestellt worden. 
Das Traggestell ist aus Stahlrohr und Profileisen 
gefertigt. Als Rückenpolster dient ein Gummikis-
sen mit Kunststoffüberzug. Der Motor und das 
Gebläse sind als Einheit mit drei Schwingmetallen 
am Traggestel1 befestigt. Das Gebläselaufrad sitzt 
auf der Motorwelle und wird von dieser direkt an-
getrieben. Die kleine Flüssigkeitspumpe befindet 
sich in einer Offnung des Gebläsegehäuses auf 
der Rückenseite des Gerätes. Sie wird von zwei 
Blattfedern gehalten. Der Antrieb erfolgt über 
einen Mitnehmerstift, der in die Nabe des Gebläse-
laufrades eingreift. Auf den beiden Seitenstreben 
des Traggestells ist der zylindrische Mittelbehäl-
ter parallel zum Rücken liegend aufmontiert. Er 
wird mit zwei Spannbändern gehalten. 
Das Sprührohr - es ist je nach der Beschaffenheit 
der zu behandelnden Kultur in einer kurzen und 
einer langen Ausführung vorhanden - wird in 
den . Luftführungsschlauch (Gummischlauch mit 
spiralförmiger Drahteinlage) eingesteckt, der mit 
seinem anderen Ende auf den Gebläseaustritts-
stutzen aufgeschoben und mit einer Schelle fest-
gespannt ist. An der Schelle, mit der Schlauch 
und Sprührohr verbunden werden, befindet sich 
außerdem ein Handgriff zur Führung des 
Rohres. 
Das Flüssigkeitsrohr wird im vorderen 
Teil in das Sprührohr eingeführt. Die Flüs-
sigkeitsleitung vom Behälter zur Pumpe 
und von der Pumpe zum Flüssigkeitsrohr 
besteht aus einem Kunststoffschlauch. Am 
Ende des Flüssigkeitsrohres, innen im 
Sprührohr kurz vor dem Austrittsquer~ 
schnitt, ist der Düsenkörper aufgelötet. 
Das vordere Einschraubstück zum Düsen-
körper (Mündungsdeckel) mit der Düsen-
bohrung kann zur Erreichung verschiede-
ner Ausbringmengen ausgewechselt und 
jeweils durch ein anderes mit größerer 
oder kleinerer Bohrung ersetzt werden. 
Bei Verwendung der größten Düsenboh-
rung ist auch eine stufenlose Regulierung 
mit dem Abstellhahn möglich. 
Der Zweidüsen-Sprühkopf ermöglicht ein 
Arbeiten nach beiden Seiten. Außerdem 
können noch ein Winkel-Sprühaufsatz 
und ein Breit-Sprühaufsatz je nach Bedarf 
verwendet werden. Der Winkel-Sprüh-
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Abb. 9. Abhängigkeit der Literleistung (6 Düsen) in !/min 
vom Flüssigkeitsdruck in atü beim Zusatzsprühgerät 11 TU 3". 
aufsatz bewirkt eine Richtungsänderung, der Breit-
Sprühaufsatz eine Verbreiterung des Sprüh-
strahles. 
Die Preise für die betriebsfertigen Geräte sind: 
Nachläufer (TU 3 N) 975,- DM 
Anbaugerät (Eigenmotor; TU 3 A) 870,- DM 
Anbaugerät (Zapfwellenanschluß; TU 3 Z) · 
595,- DM. 
4. R ü c k e n t r a g b a r e s M o t o r - S p r ü h g e r ä t 
.. supra" der Fa. Geb r. Holder, Metz in -
gen / Württ. 
a) Die wichtigsten technischen Werte 
Antrieb: Ho-Einzylinder-Zweitaktmotor (Süd-
Ilo-Werk, München) 1,8 PS bei 5200 
U/min, 60 cm3 Hubvolumen. 
Gebläse : Radialgebläse mit einer Luftförder-
mengevon etwa 420 m3/h und 80m/sec 
Luftgesch:,vindigkeit am Gebläseaus-
tritt bei 5300 U/min. 
Effektive Leistung des Gebläses: etwa 
0,65 PS 
Pumpe: Kreiselpumpe mit einer ·Liefermenge 
von 5 1/min bei 1,35 atü Druck und 
5000 U/min. · 
Sprühdüse: Aus Messing mit verschiedenen Mün-
dungsdeckeln mit 1,2 mm, 1,5 mm, 2,0 
mm, 3,0 mm und 4,0 mm Bohrung. 
1- und 2-Düsen-Sprühkopf. 
Ausbringmenge (bei 5000 U/min) : 
1-Düsen-Sprühkopf: 0,6-2,01/min 
(je nach Düsenbohrung). 
2-Düsen-Sprühkopf: 1,2-2,11/min 
(je nach Düsenbohrung). 
Behälter : Zylindrischer Messingbehälter mit 
Farbanstrich für 10 l Inhalt (hydrauli-
sche Rührung) . 
Gesamt-
gewicht 
(leer): 16 kg. 
b) Bau- und Arbeitsweise 
Abb. 10 zeigt das rückentragbare Mo-
tor-Sprühgerät „Supra". :Oie Haupt-
teile des Gerätes sind Traggestell mit 
Trageriemen und Rückenpolster, Mo-
tor, Gebläse, Pumpe, Mittelbehälter, 
Sprührohre mit Sprühaufsätzen und 
Düsen sowie die Flüssigkeitsleitungen. 
Beim Betrieb gelangt die Sprühflüssigkeit durch 
den Saugschlauch vom Behälter zur Pumpe und 
tritt in diese durch den Saugstutzen axial ein. Mit 
Hilfe der Pumpe ist eine konstante Brüheför-
. derung bis zur vollständigen Entleerung des Be-
hälters möglich. Sie hat zwei Druckstutzen, an die 
die Flüssigkeitsleitung zur Düse und die Rücklauf-
leitung zum Behälter angeschlossen sind. Die 
Pumpe drückt also die geförderte Flüssigkeit durch 
die beiden Druckleitungen teils zur Sprühdüse und 
teils zur Rührdüse im Behälter. Die Flüssigkeit 
tritt durch die Rührdüse als voller Strahl (ohne 
Drall) in den Behälter und bewirkt eine Brühe-
umwälzung und -durchrührung. Die zur Sprühdüse 
geförderte Flüssigkeit erhält in der Düse. einen 
Drall und tritt durch die Düsenbohrung im jeweili-
gen Mündungsdeckel, der gerade verwendet wird, 
zerteilt in Kegelform in den durch das Gebläse er-
zeugten Luftstrom ein. Durch den starken Luft-
strom wird die Flüssigkeit weiter zerteilt und als 
gerichteter Sprühstrahl auf die Kulturen geblasen. 
c) Bewährung 
Das rückentragbare Motor-Sprühgerät „Supra" ist 
im Weinbau und im Forst mit Erfolg eingesetzt 
worden. Es eignet sich gut für Bekämpfungsmaß-
nahmen in den Wein- und Forstkulturen und in 
Pflanzgärten, auch in schwierigem Gelände. Die 
technischen Einrichtungen beim Sprühen arbeiten 
einwandfrei. Verschleißerscheinungen traten nicht 
auf. Die Bedienung ·ist leicht. Das Gerät sitzt 
bequem auf dem Rücken. Es ist anspruchslos in 
Wartung und Pflege. 
Abb. 10. Ruckentragbares Motor-Sprühgerät „Supra" 
(mit Verlängerungsrohr) der Fa. Gebr. Holder, 
Metzingen/Württ. 
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in U/min bei den verschiedenen Düsenbohrungen 
Die Zubehörteile - -Verlängerungsrohr, Doppel-
sprühkopf, Winkel- und Breitsprühaufsatz - er-
weisen sich als sehr nützlich. 
Im Schaubild der Abb. 11 a und b wird unter Ver-
wendung des 1-Düsen-Sprühkopfes die Abhängig-
keit der Ausbringmengen in 1/min einmal von der 
Motordrehzahl in U/min ( = Pumpendrehzahl) und 
zum anderen vom Flüssigkeitsdruck in atü bei den 
verschiedenen Düsenbohrungen dargestellt. Von 
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Abb. llb. Abhängigkeit der Literleistung (wie in Abb . lla) 
vom Flüssigkeitsdruck in atü. 
dem „Supra"-Gerät sind außerdem noch Dia-
gramme der Luftfördermengen und Luftgeschwin-
digkeiten in Abhängigkeit von der Motordrehzahl 
gezeichnet sowie eine Anzahl von Spritzbildern 
aufgenommen worden. 
Der Preis des normalen Sprühgerätes (ohne Son-
derzubeh9rteile) beträgt 555,- DM. 
Eingegangen am 15. Juni 1959 
Arbeiten über Rückstände von Pflanzenschutzn1itteln auf oder in Erntegut 
IV. Ergebnisse einiger Biotestversuche zum Nach weis von Insektizidrückständen. 
Von Günther Schmidt, Biologische Bundesanstalt, Institut für Pflanzenschutzmittelforschung, Berlin-Dahlem. 
Im Rahmen der Untersuchungen von Insektizidrück-
ständen an Erntegut verschiedener Herkunft wurde an 
der Biologischen Bundesanstalt in Berlin-Dahlem unter 
anderen Wirkstoffen vor allem das Aldrin näher auf 
seine Rückstandswirkung geprüft. Die Ergebnisse sind 
im nachfolgenden wiedergegeben. 
Untersuchungstechl).ik 
Die Versuchstechnik wurde möglichst einfach gehalten, 
damit sie in ähnlicher Form überall leicht angewandt werden 
kann . Als Versuchstier diente die Taufliege Drosophila mela-
nogaster, die hier ständig aus Dahlemer Wildstämmen ge-
züchtet wird. Das Alter der verwendeten Fliegen betrug 
3-5 Tage, die Geschlechter wurden nicht getrennt. Geprüft 
wurde entweder das zerkleinerte Pflanzenmaterial (Star-
mix) in volumenmäßig stets gleicher Menge, oder es wurden 
über Petroläther-Acetonitril Extrakte hergestellt. In letz-
terem Falle wurde jeweils 1 ccm Extrakt in 500-ccm-Pulver-
flaschen verwendet. Der Pflanzenbrei wurde auf eine mit Fil-
trierpapier bedeckte Glasscheibe ausgebracht und ein Weck-
glas darüber gestülpt, nachdem die vorher unterkühlten Flie-
gen eingezählt worden waren. Innerhalb einer halben Stunde 
erholten sich die Tiere vom Kälteschock vollkommen. Die 
Raumtemperatur unterlag nur geringen Schwankungen, so 
daß alle Versuchsserien bei Laboratoriumstemperaturen zwi-
sch~n 20 ° und 23 ° C durchgeführt wurden. Bei den Pflan-
zenbrei versuchen war eine Ernährung der Fliegen und eine 
Regulierung der Feuchtigkeit in den Versuchsgefäßen nicht 
erforderlich, bei den Extrakten wurden auf das Filtrierpapier 
Zucker und nach Bedarf Wasser ausgebracht ; dadurch war es 
möglich, die Versuche ohne nennenswerte Verluste über 
mehr als 48 Stunden auszudehnen. 
Bei der Auswertung wurden alle toten und geschädigten 
Fliegen zusammengerechnet. Grundsätzlich wurde der Befund 
nach 24 Stunden verwendet, da sich vorher erfahrungsgemäß 
kein genügend klares Bild ergab. Bei Rettichen und Radies-
chen wurde es allerdings teilweise erfor'derlich, die Auswer-
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tung schon früher vorzunehmen, weil viele Tiere, offenbar 
wegen der · Senföl°W\rkung, bereits nach wenigen Stunden 
geschädigt oder abgetötet waren, eine besonders bei den Ex-
trakten zu beobachtende Erscheinung. 
Alle Versuche wurden mit 2 bis 3 Parallelen angesetzt und 
die einzelnen Serien wiederholt. Die Zahl der eingesetzten 
Fliegen war unterschiedlich, sie wird in den Tabellen ange-
- geben. 
Bei der Herstellung des Pflanzenbreies wurde ein Durch-
schnitt des jeweiligen Erntegutes für die Verarbeitung aus-
gewählt, also z. B. große, kleine und mittlere Möhren; die 
Reinigung erfolgte oberflächlich durch Abwaschen. Stets wur-
den die ganzen Möhren usw. zerkleinert. 
Für eine quantitative Ermittlung der Rückstände wurde dem 
Brei aus unbehandelten Pflanzen das insektizide Handelsprä-
parat zugefügt, wobei von einer „Stammischung" des Pflan-
zenbreies mit einem Wirkstoffgehalt von 100 ppm entspre-
chende Verdünnungsreihen hergestellt wurden. Soweit Ex-
trakte verwendet wurden, erfolgte der Zusatz der Mittel zum 
Pflanzenmaterial vor der Extraktion. 
Alle Versuche waren auf Parzellen angelegt worden, deren · 
Boden in den letzten Jahren nicht mit Bodeninsektiziden be-
. handelt worden war. 
1. Radieschen und Rettiche 
Radieschen der Sorte „Haubner's Frühwunder" und 
Rettiche der Sorte „Ostergruß, weißer, ·ovaler" wurden 
am 16. 6. 1958 ausgesät. Die Parzellen "':urden unmittel-
bar vor der Aussaat mit einem Aldrinpräparat behan· 
delt und zwar entweder durch Flächenbehandlung mit 5 
bzw. 10 g je qm oder durch Reihenbehandlung mit 2,5 
bzw. 5 g je lfd . m. Geerntet wurden die Radieschen 
am 21. und 22. 7 ., die Rettiche am 18. 8. und 1. 9 . Die 
.Untersuchung auf Rückstände wurde mit Pflanzenbrei 
(Tab. 1) und Extrakten (Tab. 2) vorgenommen. Für den 
